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gen. Mehrjährige Kulturen, wie im Futterbau, können unter 
diesem Aspekt zu Sommerungen gezählt werden, obwohl sie 
durch die Überwinterung auch vom Winterhalbjahr beein-
flusst werden. Ihr Vorteil kann jedoch eine tiefere Durchwur-
zelung und die damit verbundene bessere Erschließung von 
Wasservorräten sein.

Im Jahr 2012 wurde in Österreich eine Ackerfläche von 
1,35  Mio.  ha bewirtschaftet (vgl. landwirtschaftliche Land-
nutzung, Band 3, Kapitel 2). Das entspricht 16,2 % der öster-
reichischen Staatsfläche. Den größten Anteil des Ackerlandes 
nahm der Getreideanbau mit rund 60 % ein, wobei hier der 
Winterweichweizen mit ca. 280 000 ha vor Körnermais mit ca. 
220 000 ha die bedeutendste Rolle spielt (BMLFUW, 2013).

Feldfutterbau beansprucht nach Angaben im Grünen Be-
richt (BMLFUW, 2013) 18,0 % des Ackerlandes, Ölfrüchte 
(inkl. Raps) 10,6 %. Hackfrüchte (inkl. Zuckerrübe mit ca. 
50 000 ha) sind auf 5 % der Ackerflächen zu finden, während 
Körnerleguminosen (Erbsen und Pferdebohnen) nur 1,6 % des 
Ackerlandes ausmachen. 3,0 % des Ackerlandes liegen brach.

Raps hat in den vergangenen Jahren in Mitteleuropa vor 
allem durch seine Verwendung als Energiepflanze flächenmä-
ßig an Bedeutung gewonnen. Spezialkulturen, wie zahlreiche 
Nutzpflanzen im Gemüsebau, sind flächenmäßig weitaus we-

niger bedeutend und in den jeweiligen Anbauregionen (Efer-
dinger Becken oder Marchfeld) konzentriert vorzufinden.

Sensitivität in Bezug auf Klimavariable

Eine allgemeine Charakterisierung der physiologischen Re-
aktion von C3- und C4-Pflanzen auf Umweltfaktoren, insbe-
sondere das Temperatur- und Wasserversorgungsregime findet 
sich in Abschnitt 3.2.5 gegeben. Beispiele für C3-Nutzpflan-
zen sind Weizen, Roggen, Hafer oder Reis, für C4-Pflanzen 
Mais, Zuckerrohr oder Hirse.

Die Produktivität von Nutzpflanzen kann insbesondere 
von Wetterextremen negativ beeinflusst werden. Zum Bei-
spiel können leichte Hagelschäden oder mechanische Schäden 
durch starke Windböen vermehrt Fusariumbefall auslösen 
und damit die Toxinbelastung des Ernteproduktes erhöhen.

Auch Gasbestandteile der Luft beeinflussen das Pflanzen-
wachstum. Bodennahes Ozon, das während Hitzeperioden 
verstärkt auftritt, schädigt zum Beispiel den Spaltöffnungs-
mechanismus. Kohlendioxid hingegen wirkt stimulierend auf 
die Photosyntheseleistung. C3-Pflanzen reagieren stärker auf 
einen steigenden Kohlendioxidgehalt der Atmosphäre, als C4-
Pflanzen. Allerdings ist diese Reaktion von Umweltfaktoren 

Abbildung 3.6 Potentielle Verbreitung von Buche und Fichte in mehreren Zeitfenstern während des 21. Jahrhunderts. Das verwendete 
Klimaänderungsszenario beinhaltet eine Erwärmung von etwa 3 °C und eine 10 %ige Abnahme der Sommerniederschlage bis 2051/80. 
Rot = die Baumart kommt wahrscheinlich vor, orange = die Baumart kommt möglicherweise vor, grau = die Baumart kommt potentiell nicht 
vor. Quellen: Zimmermann et al. (2013), Jandl et al. (2012)

Figure 3.6 Potential future distributions of Fagus sylvatica and Picea abies during the 21st century. The climate scenario assumes a warming 
of 3 °C and a decline in summer precipitation by 10 % until 2051/80. Red = presence of tree species is very likely, orange = moderate likeli-
hood of tree species presence, grey = presence of tree species is unlikely. Source: Zimmermann et al. (2013), Jandl et al. (2012)
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